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Merkblatt 

Vereinslokale 

Rechtliche Grundlagen: 
Massgeblich sind die Brandschutzverordnung vom 21. Dezember 2004 des Kantons Basel-Stadt 
(SG 735.200) bzw. die darin referenzierten Schweizerischen Brandschutzvorschriften der Verei-
nigung der Kantonalen Feuerversicherungen (VKF). 

Verantwortlichkeiten: 
Die Eigentümerschaften und die Vermietenden eines Vereinslokals haften für dessen baulich 
einwandfreien Zustand.  
Die Betreiber/-innen verantworten die ordentliche Nutzung des Vereinslokals und sie sind zu-
ständig für die Umsetzung der organisatorischen Brandschutz-Massnahmen (Einhalten der ma-
ximal bewilligten Personenbelegung, Freihalten der Fluchtwege usw.) und für den fachgerechten 
Unterhalt der Einrichtungen.  
Die Feuerpolizei empfiehlt im Zweifelsfall die Zuständigkeiten schriftlich festzulegen. 

Fluchtwege: 
Fluchtwege müssen jederzeit bis ins Freie an einen sicheren Ort frei benutzbar sein. Sie dürfen 
nicht mit Material verstellt werden. Die Anzahl sowie die Abmessungen der Ausgänge und 
Fluchtwege bestimmen massgeblich die maximale Anzahl Personen, die sich gleichzeitig im Lokal 
aufhalten dürfen.  
Liftanlagen dürfen im Brandfall nicht benutzt werden. 

Sicherheitsbeleuchtung und Fluchtwegmarkierung: 
Fluchtwege und Notausgänge aus dem Gebäude müssen ausreichend beleuchtet sein.  
Die Fluchtrichtung ist gut sichtbar zu beschildern.  
Eine Sicherheitsbeleuchtung muss bei Stromausfall automatisch einschalten und während min-
destens 30 Minuten wirksam bleiben. Diese Einrichtungen müssen periodisch geprüft werden. 

Haustechnische Installationen: 
Elektrische Installationen und Lüftungsinstallationen müssen fachgerecht erstellt werden und 
den Vorschriften entsprechen. Offen verlegte Kabel dürfen Personen nicht gefährden.  
Lüftungsinstallationen sind so zu unterhalten und zu betreiben, dass sie weder Brände verursa-
chen noch weiterleiten können. 
Kocheinrichtungen dürfen sich nicht im Fluchtwegbereich befinden. Wird frittiert, mit offenem 
Feuer gekocht oder grilliert, ist der Kochbereich vom Lokal abzutrennen.  
Die Zubereitung warmer Speisen erfordert eine ausreichende Belüftung der Kochstelle. 

Verbot von Feuerwerk / Pyros bei öffentlicher Zugänglichkeit: 
Das Abbrennen von Feuerwerk (inkl. Tischbomben, Bengalkerze) ist bei Publikumsverkehr 
(bspw. öffentliche Vereins- oder Stadtfeste oder bei Fremdvermietung) verboten. Weiter dür-
fen in öffentlich zugänglichen Räumen keine Flüssiggasflaschen gelagert werden.  
Das überwachte Abbrennen von Kerzen und Rechauds auf feuerfesten Unterlagen ist erlaubt, 
auch bei Publikumsverkehr. 
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Alarmierung:
Im Minimum muss jederzeit ein Telefon verfügbar sein, für die Alarmierung von Feuerwehr 
(118), Polizei (117) und Sanität (144). 
Handalarmtaster, Brandmelder oder andere Sicherheitseinrichtungen müssen jederzeit be-
triebsbereit und periodisch durch eine Fachfirma kontrolliert werden.  
Das Personal muss über die Funktionsweise dieser Einrichtungen instruiert sein. 

Löscheinrichtungen: 
Handfeuerlöscher (mit Sprühschaum oder CO2, keine Pulver- oder Auto-Handfeuerlöscher) 
und Wasserlöschposten müssen gut sichtbar, rasch greifbar und jederzeit betriebsbereit sein. 
Handfeuerlöscher müssen vorschriftsgemäss gewartet und plombiert sein.  
Das Personal muss über den Gebrauch dieser Geräte instruiert sein. 
Löschposten sind jährlich zu warten. 

Dekorationen (inkl. Wand- und Deckenverkleidungen): 
Dekorationen dürfen nicht zu einer unzulässigen Gefahrenerhöhung führen. Sie dürfen Perso-
nen nicht gefährden und Fluchtwege nicht beeinträchtigen. Die Kennzeichnung von Fluchtwe-
gen und Löscheinrichtungen muss jederzeit sichtbar sein.  
In Flucht- und Rettungswegen dürfen keine brennbaren Dekorationen angebracht werden.  
In Räumen mit Publikumsverkehr darf nur schwer entflammbares Material (Brandverhaltens-
gruppe RF 2 oder besser) verwendet werden, welches im Brandfall nicht brennend abtropft und 
keine giftigen Dämpfe entwickelt (kein kritisches Verhalten).  

Abfallentsorgung: 
Brennbares Material (z.B. Papier, Kunststoff, Verpackungen, Holz) ist in Metallcontainern unter-
zubringen, die in einem feuersicheren Raum oder ausserhalb des Gebäudes aufgestellt sind. 
Wird in Räumen ohne öffentlichen Betrieb geraucht, sind die Rauchzeugresten bis zur Entsor-
gung in separaten, nicht brennbaren, geschlossenen Behältern auf nicht brennbarer Unterlage 
aufzubewahren. 

Betriebsordnung: 
Der Betrieb des Lokals ist in einer Betriebsordnung schriftlich festzulegen. Die regelmässige 
Kontrolle der Sicherheitseinrichtungen und die Einhaltung der Brandschutzvorgaben sind in der 
Betriebsordnung einer zuständigen Aufsichtsperson zuzuweisen. Die Kontrollen sind zu 
dokumentieren. 
Für die Ablage von Kleidern und Accessoires sind an geeigneten Orten ausserhalb des Flucht-
wegs Garderoben einzurichten. Getränke- und andere Warendepots sind in abgetrennten Ab-
stellräumen unterzubringen. 

Für Fragen steht das Team der Feuerpolizei gerne zur Verfügung. 


